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Amtlicher Theil.
^ G c k / " "d l. Apostolische Majestät haben mit
^lilis i». unterzeichnetem Diplome dem Gutsbesitzer
^llfeM 5 " A i e l s k i v o n O l b r a c h c i c e den

>l"Nd allergnädigst zu verleihen geruht.

einen . k / "nd k. Apostolische Majestät haben über
^erlich "nterthänigsten Vortrag des Ministers des
h» M ^ und königlichen Hauses und des Aeußern
^ M b c h s t e r Entschließung vom 30. October d. I .
lhef" " V zu gestatten geruht, dass der Erste Sections-
'̂lhcn ^ ? d k. Ministerium des kaiserlichen und lönig-

leiKrauses und des Aeußern Rudolf Graf W e l -
^lllnni ^ ^ ^ Großkreuz des Ordens «Stern von

'kN' annehmen und tragen darf.

^ t t ^ s ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
E t H ' t e r Entschließung vom 30. October d. I . dem
>>den "neirathe und Referenten für die administra«
^lta»! Monomischen Angelegenheiten bei dem Landes-
l'li d ? ^ Kärnten Dr. Michael G o t t e r aus An-
^ 3i»s ^ ^ ^ l " erbetenen Versetzung in den bleiben-

^tftei ? ^ u b den Titel und Charakter eines Hofrathes
"Uergnädigst zu verleihen geruht.

! G a u t s c h i n . p.

tzei^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
tzezHMer Entschließung vom 4. November d. I . dem
HkhHuptmalme Max Grafen C o u d e n hove in
^uU?/Weißlirchen den Titel und Charakter eines
^ d^leirathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst
> > ^ ^ geruht. B a d e n i m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
Allerhöchster Gnadenact.

. 3)?/! den Amnestie-Act schreibt die Presse:
M ^ Allerhöchste Gnadenact wird im ganzen Lande
M e > . " " einem Freudenjubel begrüßt werden. Die
^ ^ politischen Delicten. welche seit dem Ende
"erh"?reK i^c^ h^ den böhmischen Gerichten zur
°ls h.fl ^ gelangte, zeichnete sich durch eine beson-

^ » ^ e n s w e r t e Eigenthümlichkeit aus. Es waren

zumeist jugendliche Elemente, manche davon kaum dem
Knabenalter entwachsen, die sich als Träger politischer
und socialer Umsturzbestrebungen vor Gericht zu ver-
antworten hatten. Die Gnade des Monarchen hat nicht
gewollt, dass eine Zeit schwerer politischer Verblendung
sich an zahlreichen jugendlichen Existenzen mit der vollen
Strenge des Gesetzes räche. Rein menschliche Empfin-
dungen sind es, die bei solchem Anlass zu Worte ge-
langen — vor allem freudiger Dank an den Monarchen,
der, von allen Staatsbürgern als Vorbild in der Er-
füllung der Regentenpflichten verehrt, nunmehr neuer«
dings eine echt fürstliche Auffassung der Regentenrechte
bekundet hat.

Der kaiserliche Gnadenact wird im ganzen Lande
einen tiefen und mächtigen Eindruck wachrufen. Er
wird dem czechischen Volle neuerdings vor Augen
führen, dass Se. Majestät der Kaiser allen Volls-
stämmen des Reiches in gleicher väterlicher Liebe zu-
gethan ist und dass diese erhabenen Empfindungen der
Krone selbst durch ernste politische Verirrungen nicht
berührt werden. Allein die Amnestie muss noch eine
weitere und tiefer greifende Wirkung üben, die auf das
Gebiet des öffentlichen Lebens sich erstreckt. Am 22. Oc-
tober hat Graf Badeni im Nbgeordnetenhause erklärt,
die Regierung bringe der czechischen Nation volles Ver-
trauen entgegen, sie werde es versuchen, auf jedwede
Recrimination zu verzichten und habe, auf den oft
glänzend erwiesenen und durch Jahrhunderte erprobten
Patriotismus des böhmischen Volles bauend, den ersten
Beweis dieses Vertrauens bereits geliefert.

Graf Aadeni meinte hiemit die zwei Tage vorher
publicierte Aufhebung des Ausnahmszustandes.

Es sollte ein Schleier fallen über traurige Er-
eignisse einer halbvergangenen Zeit, deren Erinnerung
und sichtbare Ueberbleibsel einer Beruhigung der wild-
bewegten Gemüther hinderlich erscheinen. Darum wur-
den die Spuren beseitigt, welche jene beklagenswerte
Aera auf dem Gebiete der staatsbürgerlichen Rechte
und Freiheiten zurückgelassen hatte, und nunmehr ge-
schieht das Gleiche auf dem Gebiete der Strafjustiz.
Dieser kaiserliche Gnadenact wird weit unmittelbarer
empfunden werden, als die Aufhebung des Ausnahms-
zustandes.

Wir wissen nicht, welches der dauernde Effect der
freudigen Kunde im Lande Böhmen sein wird, ob bloß
eine vorübergehende Aufwallung des Dankgefühles oder

der Beginn einer Besänftigung der Gemüther. Manches
erfreuliche Anzeichen fpricht ja dafür, dass hie und da
bereits eine gewisse Sehnsucht nach Ruhe empfunden
wird. Eine dauernde Gesundung wird erst dann ein»
treten, wenn das czechische Volk zu sich kommt, wenn
es sich auf die Staatsnothwendigkeiten und auf die
wahren Bedingungen seines eigenen Gedeihens besinnt.
Die czechische Bevölkerung hat mit einem Vertrauen
und einer Begeisterung, die nur wenige Beispiele in
unserer politischen Geschichte finden, ihre Vertretung in
die Hände einer einzigen Partei gelegt. Wir möchten
für die Zukunft wünschen, dass die Partei sich der
Verantwortung bewusst sei, die sie gegenüber ihrer
Nation zu tragen hat. Krone und Regierung hab«>n
mit hinlänglicher Deutlichkeit zu erkennen gegeben, dass
sie dem czechischen Volke die Rücklehr zu normalen
Zuständen ermöglichen wollen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 7. November.

I n der am 5. d. M . abends unter Vorsitz des
Obmannes Lupul abgehaltenen Sitzung des W e h r -
ausschusses , welcher der Landksvertheidigungs-
Minifter Feldzeugmeister Graf Welsersheimb beiwohnte,
wurde nach einer namens der Iungczechen vom Abg.
Dr. Pacak abgegebenen Erklärung, dass dieselben aus
denselben Gründen, wie in den letzten Jahren, auch
heuer gegen die Bewilligung des Recruten-Eontingentrs
stimmen werden, das Recruten - Contingent für das
Jahr 1896 nach der Regierungsvorlage unverändert
angenommen. — Nach Schlufs der letzten Sitzung des
Abgeordnetenhauses hat ein M i n i s t e r r a t h unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen Nadeni statt-
gefunden.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
begann gestern die Budgetdebatte. Referent Hegedüs
empfahl das Budget zur Annahme. Abgeordneter Ignaz
Helfy unterbreitete namens der Iusth-Fraction sowie
der Achtundvierziger« und Unabhängigkeitspartei einen
Beschlussantrag, nach welchem das Budget abgelehnt
werden möge. Redner unterzog sodann die Stellung
des Ministers des kaiserlichen und königlichen Hauses
sowie den Wechsel im Ackerbauministerium einer Be<
sprechung. Ministerpräsident Vanffn erklärte, er werde
sofort seinen Platz verlassen, sobald er zur Ueber«

Feuilleton.
Vollkommene Menschen.

«Was nutzt da weise Rede? Was ein
Zuspruch, der ihn überzeugen w i l l ? —
Er tennt alles, versteht und weih alles. —
Was Weisen Zweifel macht, — ihm ists
gewiss . . . » Herder.

lo gar ' ""Uiene, unfehlbare Menschen? Die gibt es
U c h t e k « ^ ' ' HUre ich jemanden sagen. Aber ich
M l w s e g n e n : Gewiss gibt es deren in Menge!
< l grok ? " kann ein Lied davon singen, denn wem
.̂lbaten c^vrzug ö ^ M geworden, mit absolut un-
^ l o l-I^nschm verkehren zu dürfen, der vergisst
k Es ? nicht..

^ sjz/? eine eigenthümliche Thatsache und ein
in llei.1? die Veranlagung des Durchschnittsmenschen
^ ^ m Neid, dass man gerade an unfehlbaren
M . ^ e ganze Menge Fehler wahrgenommen haben
>Mtte^?b"e ^ ^ ^ . ^ ^ben — doch ich con-
Ate. ^ nur, um darzuthun, wie sehr recht Schiller
^h len? er sagte: «Es liebt die Welt, das

l°l!h,.e.zu schwärzen und das Erhabene in den
i' Ein ^ n ' - -'
Hen ^ perfecter Mensch muss immer einen gewöhn-
^ ^ " b l l c h e n neben sich haben, damit seine Voll-
?^lbas' «"uch ganz zur Geltung komme. Einzelne
^"der n' "lchen ^ v t es massenhaft, zwei neben-

w ^üs ^ " . m e h r ! Das ist einfach undenkbar,
^ t l / . diejenigen, welche nicht wissen, wie diese
^kgt. n M f f e n sind, sei hier eine Schilderung nieder-

^ M w allenfalls daran fehlen sollte, bitte ich auf
u meiner mangelhasten Darstellungsfähigteit

oder vielleicht auch meiner Unterschätzung eines solch'
superioren Wesens zu setzen.

Es versteht sich vor allen Dingen von selbst, dass
ein vollkommenes Menschenkind niemals einer Meinung
mit uns anderen Erdenwürmern sein kann — wo
bliebe da die Vollkommenheit? Seine Meinung ist
allemal die entgegengesetzte und ist allemal richtig, da
gibls kein Deuteln und kein Wanken. Und was wir
anderen allenfalls für einen Wahrheitsbeweis halten,
was wir sonnenklar darlegen zu können glauben, das
existiert für den unfehlbaren Menschen einfach gar
nicht. Wir können das oft nicht so recht fassen und
verlassen uns so recht bequem auf unsere fünf Sinne,
halten das für klar erwiesen, was wir mit unseren
Augen sehen und mit unseren Ohren hören. Aber, o
wir Erdenwichte! Das zählt nicht einem unfehlbaren
Menschen gegenüber! Er überzeugt uns im Hand-
umdrehen, dass unsere Sinne trügen, denn ein I r r -
thum von seiner Seite ist von vornherein total aus-
geschlossen und jedes Argument überflüssig. Die Sonne
am Himmel mag von ihrer Bahn abweichen, die
Jahreszeiten, Tag und Nacht mögen auf einmal aus
ihrem ordnungsmäßigen Lauf gerathen, die Zeit mag
rückwärts gehen — ehe der unfehlbare Mensch sich
irrt.

Ein unfehlbarer Mensch vergisst und versäumt
niemals etwas. Wenn es auch für uns andere so aus-
sieht, daran ist eben unsere fehlerhafte Auffassung
schuld. Und selbst wenn ein derartiges anscheinendes
Versehen tragische Folgen hätte — es war. wenn auch
für uns Kurzsichtige tief verborgen, irgend eine hoch-
weise Absicht at lli6 bottom o l it.

Ein vollkommener Mensch wusste alles, was sich
ereianete. länast im voraus. Wenn er, wie wir mit

unserem geringen Verstande erwarten möchten, kraft
dieser Prophetengabe nicht allerlei Schaden und Unheil
verhütete — nun, so war der Grund der, dass er
helfen wollte, die Menschheit zu erziehen, vulgo durch
Schaden klug werden zu lassen. Und wenn er selbst
auch dabei zu Schaden kommt — nun, so ist das —
Märtyrerthmn im Dienste der Menschenveredlung.

Einem unfehlbaren Menfchen gegenüber ist es
Frevel, auf dem Glauben an unser treues Gedächtnis
zu beharren; wenn wir glauben, ihm aus angeblich
selbst gethanen Aeußerungen einen I r r thum oder
Widerspruch nachweisen zu können, so wird er uns
haarscharf beweisen, dass unserem Gedächtnis selbst auf
wenige Stunden nicht zu trauen ist und wir an Alters-
schwäche zu leiden anfangen.

Was nun die Behandlung dieser höheren Wesen
anbelangt, so ist sie einfacher, als m«n glauben möchte
— sie ist völlig negativ. Man enthalte sich einfach
jedes Widerspruchs, und grüble nicht über Di»ge nach,
die man ja doch nicht ergründen k«»n, wenn man nicht
in gleichem Maße begnadet ist. Es gibt eine Lebens-
regel, welche lautet: Wo Widerstand (und hier setze
man: Widerspruch) vergebens ist, da unterwirft sich
die Weisheit; die Thorheit sträubt sich, die Schwäche
llagt, die Niederträchtigkeit schmeichelt, der edle Stolz
erträgt und schweigt. Das «Ertragen und Schweigen»
unfehlbaren Menschen gegenüber wird :«s leicht, wenn
wir uns sagen, dass sie ja besondere Wesen sind und
dass auch der Stolzeste sich nichts vergibt, wenn er
solchen Demuth entgegenbringt.

Und beiläufig gesagt: Auf andere Weise kommt
ein gewöhnlicher Sterblicher mit einem Unfehlbaren
nicht 24 Stunden lang aus ohne Streit und Feind-
schaft.
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zeugung gelangt sein werd?, dass er dem Vaterlande
keine Dienste erweise; bis dahin werde er jedoch auf
seinem Platze verharren. (Lebhafter Beifall rechts.)
Der Vorredner habe bei Besprechung der Agramer Er-
eignisse die Gefühle des Monarchen in einen gewissen
Gegensatz zu den Gefühlen der Nation gestellt, wo-
gegen er Protest einlege. Die Frage bezüglich der Er-
nennung des Ministers des k. und k. Hauses habe er
bereits gelegentlich der Beantwortung der Interpellation
Ugrons eingehend beleuchtet. Was den Ministerwechsel
im Ackerbauministerium betreffe, so sei der Rücktritt
des Grafen Festetics vollkommen parlamentarisch er-
folgt. Letzterer sei mit den Anschauungen seiner Minister-
Collegen in Gegensatz gerathen, woraus er die Con-
sequenzen gezogen habe. Die Besetzung dieser Stelle
sei für später geplant gewesen, aber gerade das Drängen
der Opposition, welche sich gegen ein Provisorium aus-
sprach, sei für die rasche Ernennung des Nachfolgers
des Grafen Festetics maßgebend gewesen. Abgeordneter
Horanszy lehnte das Budget namens der National-
partei ab. — I n der Abendconferenz der liberalen
Partei dankte der Präsident namens der Partei dem
zurückgetretenen Ackerbauminister Grafen Festetics für
seine selbstlose und hingebungsvolle Thätigkeit (Lebhafte
Eljenrufe) und begrüßte sodann den neuernannten
Ackerbauminifter Daranyi. Der Präsident versicherte
denselben der energischesten Unterstützung der Partei.
Minister Daranyi dankte für die ihm seitens der Partei
ausgedrückte Sympathie und erklärte, er rechne bei
seiner schweren Aufgabe auf die weitere Unterstützung
der Partei. Seine ganze Ambition werde er daran
setzen, Resultate aufzuweisen. Sodann nahm die Partei-
Conferenz die noch in Schwebe befindlichen Paragraphe
des Gesetzentwurfes, betreffend die freie Religionsübung
in der Textierung des Magnatenhauses an.

Das Endresultat der R e i c h s t a g s w a h l i n
D o r t m u n d ergab für den Socialisten Lütgenau
24.465 und für den National-Liberalen Müller 21.408
Stimmen.

Die « I t a l i c » erklärt gegenüber den auch im
Auslande verbreiteten Gerüchten, die sich an die Con-
ferenz des Ministerpräsidenten C r i s p i mit dem Kriegs-
minister und dem Chef des Generalstabes knüpften,
dass diese Conferenz nur den Zweck gehabt habe, zu
erwägen, wie durch Ersparnisse im Kriegsbudget die
auf 35 Mann gesunkene Präsenzstärke der Conipagnien
erhöht werden könne. Die in der Conferenz getroffene
Entscheidung sei jedoch von der Finanzfrage abhängig;
auch würden, wenn eine Erhöhung erfolgen solle, die
Compagnien höchstens über 50 Mann verfügen. Zu Be-
unruhigungen über Rüstungen Italiens liege alfo keine
Veranlassung vor.

Am 1. d. M . haben in Eng land und Wales die
städtischen Wahlen stattgefunden. Die Conservative«
haben in 97 Städten, wo es einen Wahllampf gab,
19 Sitze errungen. Anderseits zeigen jedoch liberale
Siege in früher conservative« Bezirken, dass der Libe-
ralismus sich von dem Schlage, der ihn getroffen, zu
erholen beginnt. Bemerkenswert ist die Feindseligkeit
gegen Vertreter aus dem Arbeiterstande.

Wie aus S o f i a gemeldet wird, wurden alle von
der zur Untersuchung der Gebarung unter dem Regime
Stambulov eingesetzten Commission in den verschiedenen
Archiven des Fürstenthums vorgefundenen Documente
zu einem umfangreichen Band von mehr als 600
Seiten vereinigt und am 5. d. dem Bureau des So-

branje unterbreitet. Unter diesen Schriftstücken befinden
sich zahlreiche, welche von der Hand Stambulov's her-
rühren. Der Bericht über die Entschlüsse der Enquete-
Commission ist noch im Druck. Außer den auf die
Politik bezüglichen Schriftstücken ist in dem Fascikel
die gesammte Correspondenz inbetreff des Ankaufs von
Mannlicher»Gewehren und der Munit ion, sowie von
Krupp'schen Geschützen enthalten.

Aus C o n s t a n t i n o p e l wird berichtet: Aus
dem Innern des Landes laufen neue Nachrichten über
blutige Ereignisse ein, welche sich gegenwärtig auf das
ganze Gebiet der Vilajets Erzerum, Travezunt, Ai t l is ,
Diarbekir und Mamuretülaziz, den östlichen Theil von
Sivas, sowie die nördlichen Theile Alepos und Adanas
erstrecken. Auch ist infolge der herrschenden Erregung
eine weitere Ausdehnung der Bewegung nach dem
Westen zu befürchten. Gerüchtweise verlautet, dass auch
im Vilajet Wan Metzeleien stattgefunden hätten. Nach
neuen verlässlichen, aus nichttürkischer Quelle stam-
menden Nachrichten hätten an einigen Orten die M u -
hamedaner Metzeleien begonnen oder provociert. Die
Gesammtzahl der armenischen Opfer wird mit einigen
tausend, die der Türken überall als sehr klein be-
zeichnet.

Tagesneuigleiten.
— ( A u s dem M i l i t ä r - V e r o r d n u n g s -

b la t te . ) Das Militär - Verordnungsblatt publiciert eine
vom 1. Jänner 1896 bei allen Cavallerie-Regimentern in

des Regimentsstabes um zwei Zugsführer als Telegraphisten
mit zwei Dienstpferoen, jeder Friedensstand der Feldlscadron
um vier Corporate und vier Patrouillefühler, welche letztere
den Gefreiten der Infanterie gleichgestellt werden, beim
Ersatzcadre um einen Corporal und zwei Patrouillesührer
erhöht wird, während der Stand der Feldescadron um
acht, jener der Ersatzescadron um drei Soldaten ohne
Chargengrad vermindert wirb. Der Stand der Neber-
completen wird bei der Feldescadron von fünf auf zwölf
Soldaten und ebensoviel Dicnstftferde erhöht. Die Cavallerie-
Patrouilleführer erhalten die Chargenabzeichen und Löhnung
wie die Gefreiten der Infanterie. Hiezu werden gut
conduitierte Soldaten, welche fchneidige Reiter und als
Meldereiter oder Führer kleinerer Patrouillen verwendbar
sind, zu ernennen sein.

— ( A u s L u s s i n p i c c o l o ) wird unterm 4. d.
geschrieben: Die vorige Woche war reich an Nieder-
schlägen, welche jedoch leinen Temperaturrückgang im
Gefolge hatten. Die regensreien Tage benutzte Seine
k. und l. Hoheit Herr Erzherzog Franz F e r d i n a n d ,
dem nebft den beiden Jachten nun auch noch der Tender
«Hippos» der Kriegsmarine zur Verfügung fleht, zu
Ausflügen in die Umgebung der Insel. Er besuchte die
in geologischer und botanischer Hinsicht merkwürdige Insel
Sansega, sowie die Insel Arbe, deren gleichnamige Haupt-
stadt sich durch romanische Kirchen und Prosanbauten
auszeichnet und in ihrem Kirchenschatze Erinnerungen an
ihre einstige Zugehörigkeit zur ungarischen Krone bewahrt.
I n Begleitung des Schiffslieutenants v. Regner und Ober-
lieutenants v. Cron besuchte der Erzherzog auch die I n °
seln Unie und Selve.

— ( D i e E r d s e n k u n g e n i n G r a h o v o . ) Die
Erdsenlungen in Grahovo bei Fiume dauern an. Nach
dem schriftlichen Berichte, welchen die an Ort und Stelle
entsendeten Bauamts- und Sicherheitsorgane vorgestern

abends dem Polizeireferenten in Fiume erstatt""' «<
die Erdsenlungen seit 31. v. M . erheblich M " ^ t t
Sonntag nachts sind enorme Felsblöcke in das " ^ ,
Recina gestürzt, ein anderer mächtiger 3"»"° ^
abzustürzen; der Boden im Thale zeigt grM ^ ^.
Das Mauerwerk in verschiedenen Orten ist s " " ' ^ ^
sonders in Mitleidenschaft gezogen ist das "si ^ l
renovierte Haus Nr. 6. Mi t Rücksicht aus b«e a" ^st
Gefahr wirb im Berichte ein permanenter " ^ ^
beantragt. Auf Grund dieses Rapportes " " " . ^ P « "
wchrleute mit Retlungsaftftaraten und SicherY"" , ^
nach Grahovo entsendet. Gestern vormittags ° u ^ . .
der PodeM von Fiume R. v. Ciotta mit mey«"'
tionären nach dem gefährdeten Orte. ^ ê<

— ( T ü r l e n l o s e . ) I n der am 6, d. ^ ^ .
haltenen Plenarsitzung der Wiener Vörsenlaw"" ,̂ .
der an die Kammer gelangte Erlass bes " ' ^„z
steriums betreffend die Türlenlose, womit die " ^
des Verzeichnisses der seinerzeit zur AbsteMp"^ ^.
langten Lose bekanntgegeben und die Möglichle" ^ ,
gänzung dieses Verzeichnisses durch die staatlich ° " ^,
pelten und im Verzeichnisse nicht enthaltenen ^ ^ l
öffentlicht worden, zur Verlesung gebracht und zur"
genommen. z »l

— ( W e i n e r n t e i n C a s t i l i e n ) ^ ^i»,
«Eorrespondencia be Espaua» ist der Ueberftuls ° ^
der dieses Jahr in manchen Gegenden von 2 ^ ^«
erntet wird, so groß, dass es unmöglich ist, ^
unterzubringen. An einigen Orten theilen / ^ . ^
bergbesitzer den Ertrag mit denen, welche °le ^
besorgen. Manche wieder ziehen es vor, die ' "ü «̂
fach hängen zu lassen, da das Einbringen nicht
lohnt. . jl»l

— ( D e r P rocess « C r a t h i e - V l b e ' ^ ß
Rotterdam wird vom s». d. M. gemeldet: ^' g ^ '
«Crathie'Elbe» erllärte der Gerichtshof d" ^ «'
für allein schuldig. Alle Angaben dc« Lloyd 1 ^
wiesen. Alle Ansprüche der «Elbe» werden " ' ^
Die Beschlagnahme der «Crathie» bis zur völlige" o
der Ansprüche wild als zulässig erllärt. , ^ <

- ( E i n S c h i f f
Schooner «Otto», welcher sich mit einer KW h^
auf dem Wege nach Bremerhcwen befand, '^gL
nachts am Conghall-Felfen in der Nähe von ^ " ^
wich gescheitert. Ein Mann ist umgekommen,
Mannschaft wurde gerettet. ^ l«

— ( E i n e i g e n a r t i g e s Museum) ^
kurzem von der egyptischen Zollverwaltung " ^ b^
werden. Es soll alle Gegenstände enthalten, »""" »̂
gedient haben, Haschisch nach Egypten zu s ^ " " ^ M
verspricht außerordentlich interessant und > ^ . W l ^
beamten außerdem sehr lehrreich zu werden. D a . ^
enthält unter anderen Sachen landwirtschaftliche ^ b̂
Cognacflaschen, Eisschränle, Kleidungsstücke (°a ^
sonders Frauenlleider und weite Pumphose '̂ ^zp
Holz, Papierballen, Stiefel, ConservenblMl'-

— (Feue rsb runs t . ) I n N e w y o r l ^ l>
6. d. M. an der Ecke des Broadway in der ^ F
großes Feuer aus. Der angerichtete Schade vei ^ , ^
Millionen Dollars. Viele Feuerwehrleute wurv' ^
Drei Gebäude, worin verschiedene Kaufläden,/' ^c>
und ein Banlinstilut untergebracht waren, >"

^ ^ - - - ^

Episode aus dcmLcben eiuesAmateur-Photographeu.
Von Paul Julius Immergrü«.

(Fortsetzung.)

«Das ist mein Vogel,» sagte er, aber ehe er
seinen Mund öffnete, hatte ich die Linse wieder ge-
schlossen. Das Bild musste sich in irgend welchem Zu-
stande, gut oder schlecht, in der Camera befinden. Dann
rief eine Stimme von der Wohnuug aus: «Billy, Billy,
komm her!» Der Knabe kletterte von der Pforte her-
unter, um dem Rufe zu folgen.

«Hier, Billy, nimm deinen Quarter,» erinnerte ich
ihn. Er kehrte um, streckte seine kleine Hand durch die
Latten, erhielt den Quarter und lief damit spornstreichs
ins Haus, während ich meine Wanderung fortsetzte.
Die ganze Geschichte hatte kaum mehr als 10 Vlinuten
Zeit in Anspruch genommen.

Nachdem ich mehrere Ortschaften besucht und alle
mitgenommenen Platten verbraucht hatte, beschloss ich,
auf einen Tag heimzukehren, um die gemachten Aus-
nahmen zur Entwicklung zu bringen. Ich hatte vor,
auf einem kürzeren Wege, als auf dem ich gekommen
war, die Heimreise zu machen, verirrte mich jedoch und
kam zu meiner Ueberraschung wieder nach Mellington,
und das hübsche Landhaus lag jetzt zum zweitenmale
vor meinen Blicken. Diesmal befand ich mich jedoch
auf der anderen Seite desselben und sah, dass es zu
einer kleinen Farm gehörte.

Es war abscheulich warm an dem Tage; ich
lechzte nach einem kühlen Trunke und nahm daher den
lnrzesten Weg. um zum Hause zu gelangen. Dabei

hatte ich eine ziemlich hohe Fenz zu überklettern, und
als ich von der Höhe derselben absprang, stolperte ich
so unglücklich über einen Stein, dass ich mir einen
Fuß verrenkte.

I n diesem Zustande humpelte ich vorwärts und
stand uach vieler Anstrengung vor einer Seitenthür
des Hauses. Alles Pochen war vergebene Mühe; das
Haus schien wie ausgestorben. Darauf begab ich mich
nach der Haufttthür, die der Landstraße zugekehrt
war. Ich klopfte, und diesmal öffnete sich die Thür.
I n derselben erschien eine Frau mittleren Alters,
blaß, anscheinend kränklich. I h r Antlitz verrieth tiefen
Kummer.

«Gute Frau, könnte ich hier vielleicht ein Fuhr-
werk bekommen? Ich habe mir einen Fuß verrenkt und
leide arge Schmerzen.»

Die Frau schüttelte den Kopf und machte Miene,
mir die Thür vor der Nase zuzuschlagen. Es war mir
aber alles daran gelegen, eine Zeitlang ruhen zu können.
Daher folgte ich schnell mit der Frage:

«Aber ein Glas Milch können Sie mir doch
geben? Für Geld und gute Worte natürlich.»

«Ich denke wohl,» erwiderte die Frau anscheinend
ganz theilnahmslos. «Treten Sie einl»

Ich folgte der Frau bis in die Küche. Hier bot
sie mir einen Stuhl an und gieng, um die Milch zu
holen. Als sie zurückkam, war ich auf eine Unterhal-
tung vorbereitet.

«Vor einigen Tagen kam ich bereits hier vorbei;
ich war auf dem Wege nach Aernardsville.»

«Ist das so?» antwortete die Frau ebenso gleich-
giltig als vorhin und setzte sich dann in einem ent-

fernten Winkel nieder, um Erbsen auszuschälen, Aiü'
Arbeit ich sie wahrscheinlich gestört hatte. " M
welche durch das Klappern der Erbsen, die ' , F '
körner in einen Marktkorb fielen, unterbro^' ^
ward mir indessen zu Peinlich; ich machte o " ^ z
wiederholten Versuch, das Gespräch " t) .
bringen. a «mMt! z

«Ich habe vorhin Ihren Garten bewM ^ '"
dein ganzen Wege von Bernardsville bis Ylc
keinen, der so gut im Stande ist.» ^nete^

Das war zwar eine Lüge, aber ich recyn
dass kein Mensch ganz von Eitelkeit f m '!'' . » . ^

«Ich glaube wohl, dass er nicht schle^ch^c'
die Erwiderung und dann wieder tiefes ^
Damit war ihr also auch nicht beizukommei. ^
suchte es mit einer Frage wieder. hjz '^

«Wie lange habe ich noch zu gehen,
ein Hotel komme?»

«Ungefähr bis Stirling.»
«Wie weit ist das?» ,,^
<Eine halbe Meile, denk' ich.» .Ht " ' ^c
Ich stöhnte vor Schmerz. Es war n " „ "^

für mich, eine halbe Meile zu gehen. E» w > ^
allen Umständen jemand gefunden w ^ > te> ,
von einem der Nachbarn ein Fuhrwerk ve!" ^ e'

«Als ich hier neulich vorbeikam, !"^ ^
kleinen Knaben » ^ , „ ^ sah , ^

Die Frau erhob plötzlich ihren Kopf " A l >
so scharf an, dass ich unwillkürlich nut ^ ^ l , "
innehielt. Aber nur einen Augenblick, vn
die Erbsen wieder zu klappern.

«Ist der Knabe jetzt nicht hier?'
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V»c«I- und Plo»inzilll-N»chnchten.
^ z T " ( T h e i l n a h m e an f r e m d l ä n d i s c h e n
kn P. ^ " " 3 e n . ) Das l. l. Handelsministerium hat
brlT« ^ " "^ Gewerbelammern mittelst Circular-
öftf̂  .^lur Kenntnis gebracht, dass eine hervorragende
ôrenl 1 ^ ^ ' ^ " ^ber Aufforderung von Agenten eine

"»!lt l, 2 zu der Mitte December 1894 in Kairo
^Uloi' Protectorate der «kocäätü uoioutiti^uL
z , l t ^ ^ 6 » und angeblich unter Mitwirkung der Re-
^ geplant gewesenen Ausstellung abgesendet habe.
lnttiHtl ^ " " s ^n l ledoch nicht zustande, die bereits
bliebe« ? ^^^äge und Zinsen verschwanden, die Waren
üblich ^ ^en, der Vorsitzende des Comite" wurde an-
blr h. "^ l te t und nur mit großer Mühe gelang es
z„i^', senden österreichischen Firma, ihre Sendung
die H- ^minen, wogegen sie das bezahlte Honorar sowie
sinkt "^ortspesen einbüßte. Das Handelsministerium
behend >^ ^ " ^ ^ c h " ' jedenfalls nicht vereinzelt da-
Gleck ^^^ insbesondere veranlasst, den Wunsch aus-
l h l i ^ " - dass die Industriellen die beabsichtigte Be-
bol'del«̂  ° " fremdländischen Ausstellungen im Wege der
z«ĥ  z' ""b Gewerbekammern dem Ministerium belannt-
^ n̂» ' ^ " ! letzteres sodann in der Lage wäre,
z>>ĥ  ."essenten auf Grund von vorliegenden, erst ein-
^lttn?^ Informationen vor einer Betheiligung an
^!z«i "Nen von zweifelhafter Vertrauenswürdigkeit
^ l u ^ " tarnen. DaK Handelsamt hat auch bereits
>̂glm ^ Mysterium des Aeußern um Erlassung
ĉdln - Äsungen an die l. und l. Vertretungs - Be-
!̂ch d'? ^u^lande ersucht, um von diesen möglichst

illli^.s bliche Informationen über sämmtliche inter-
ner !. fremdländische Ausstellungen, insbesondere auch
^ » ' selche von Privatunternehmern veranstaltet

°^zu erhalten.
t l z i ^ ( L e b e n s r e t t u n g s - T a g l i a . ) Die Landes»
êz>n,Ä , ^ t dem Grundbesitzer Johann Ferlan aus

^ „ z f 'Ul die von ihm am 30. Mai 1895 mit eigener
^ll l, °/Nhr bewerkstelligte Rettung des Kindes Johanna
!llr i>i» ^ ^ Flammentode und dem Michael Schuber
Klahr 5 'bm am 10. Juni 1895 mit eigener Lebens-
êle N '""kstelligte Rettung des 4jährigen Mädchens

gliche n au« den Fluten des LaibachflusseS die ge-
3ä,, ^cbenzrettungstaglia im Betrage von je 26 fl.

"zuerkannt.
! ,h r^ M i l i t ä r i s c h e s . ) Mi t Beginn des Schul-
^h r i l l ^97 wird an der Cavallerie.Cadettenschule in
U>ge?' blirchen der I . Jahrgang zur Aufstellung
^ îes» Lehrplan und die Aufnahmsbedingungen
!^> d>i!' ?"^3l»ng werden im allgemeinen dieselben

^ l ^ l e n e für den I. Jahrgang einer Infanterie-
^ U l e . ^ o ,

^ l, L ( S t i f t u n g . ) Das Verordnungsblatt für die
^ecott.., Wehr l""« 5. d. M. enthält eine Circular-
ise tz""8. folgende munificente Stiftung betreffend: Es
""l> ^^"e l. und k. Hoheit der Herr Feldzeugmeister
°'"tt /'Commandant der k. k. Landwehr Erzherzog

1^5 ' zufolge höchster Erklärung ddo. Wien 10. September
^ 1s)Ht Stück üsterreichifche Kronen-Rente-Obligationen
^ Ctil, ̂ ^ "kn als ersten Theilbetrag zur Errichtung
^ ^ Lilnl ^ ^ur Kinder activer oder ehemals activer
lr htz/^vehr-Osficiere gewidmet, welche Stiftung nach

,' Hiirz Willensmeinung Seiner k. und k. Hoheit am
M ^ ^ l ; ins Leben zu treten hat. Diese Stiftung
Muna l, wen: «Erzherzog« Rainer-Handstipendien»
M^ l ' ^ r .K i nde r activer oder ehemals activer l . k.
?^dien ^"ere»,und werden aus den Interessen Hand-
^ " zu 400 Kronen jährlich gebildet. Alle näheren
^ ^ ^ " e n t h ä l t daS bezeichnete Verordnungsblatt, -o.

^eik?,. Weib^schültelte traurig den Kopf, dicke
? Ärw ^ ^ " standen ihr auf der S t i r n ; sie hob

!°tts ^"sUnd wischte mit dem Aermel ihres Kleides
M n l M - Es war. wie gesagt, ein sehr heißer Tag.

°tte;,? He die Arme in den Schoß sinken und
,, H?Ze"W hinaus,
'lhtz ^ Zran ist recht krank,, dachte ich, «die kann
' ^ ans ?'ch thun, aber » I ch stellte das leere

i 'Gut " ^ ' ^ " "b zog die Geldbörse hervor.
! ^ t > r n / ' " ^ " ' ' sagte ich, «ich wcrde gern irgend

H bes«, ? " l Dollar zugeben, der ein Fuhrwerk für
., H " M - Wissen Sie nicht ,
^ ichars """ble sie sich rasch um zu mir, blickte

°.r 'Nn ! " " " "b fragte dann:
""b?» "ren Sie es vielleicht, der ihm den Quarter

M e A^tsste ja sofort, wen sie meinte, aber ich
^ ! , ^ > «Wem sollt' ich einen Quarter gegeben

^ h ^ " anders als meinem Knaben, dem Bi l l y !
' ^ ih>, ^ ^ ^ gesehen, sagen Sie. Waren Sie

'Ich ' , Quarter gab, so sagen Sie es nnr.»
»„. <5je s^^ube, dass ich es war..

schwieg " ^ p s ""^ ^^ gefalteten Hände sinken

" ^ k i l i ^ fehlt Ihnen denn. gnte Frau?» fragte ich
^ause.

lFortsehung solgt.)

— ( W a s s e r l e i t u n g i n Gottschee.) I n der
Gemeinde - Ausschusssitzung vom 4. b. M. stellte Herr
Bürgermeister Loy nach einem längeren Expose" folgende
Anträge: 1.) Der Bau der Wasserleitung und des damit
verbundenen Elektricitätswerkes für die Stadt Gottschee
und Gnadendorf nach den vom Landesingenieur H?rrn
W. Hrasly verfassten Projecten ist mit dem dermalen
präliminierten Kostenaufwande von 90.760 fl. aus-
zuführen und hat dle Vergebung desfelben im Offerlwege
zu gefchehen.) 2.) Wird der Vermögensoerwaltungs-Aus-
schuss der Stadt Gottschee ermächtigt, zur Deckung der
nicht schon durch Subventionen und Legate gesicherten
restlichen Baukosten, sowie sllr die seinerzeitige Ausführung
lion nothwendigen Neuschöpfungen, Nssanierungsarbeiten
und sonstigen für die Hebung der Stadt Gottschee er-
forderlichen öffentlichen Herstellungen und Investitionen
ein mit 3 pCt. verzinsliches und mit '/« M . zu amorti-
sierendes Darlehen im Höchstbetrage von 150.000 fl. bei
der krainischen Sparcasse in Laibach aufzunehmen. Der
jährlich fällige Zinsenbetrag fammt der Amortisations-
Quote (3'/« PCt.) sind alljährlich in den Voranschlag der
Stadt Gottschee einzustellen. Die jährliche reine Einnahme
aus dem Wasser- und Elektricitätswerke wird der Stadt
Gottschee zugeführt, und ist der betreffende Betrag als
Einnahme in den Voranschlag der Stadt Gottschee ein«
zutragen. 3.) Zur theilweisen Deckung des jährlichen Er«
fvtdernisscs des Wasserleitungswelkes ist von jedem Haus-
besitzer der Stadt Gottschee und Gnadendorf sitr jeden
bewohnbaren Raum seines Hauses (Geschäfts-, Gasthaus-
und Schullocalitäten Mitinbegriffen) in vierteljährigen
Raten ein Wasserzins von 2 fl. zu entrichten. Diese
jährliche Wasserzinsabgabe per 2 fl. für den bewohnbaren
Raum bezieht sich jedoch nicht auch auf die der Tnfailer
Kohlenwerlsgesellschast gehörigen, im Rayon der Gewerl-
schast gelegenen Wohmäume. Mit der vorgenannten Ge-
sellschaft wild bezüglich des zu leistenden jährlichen
Wasserzinfes ein besonderes Uebereinlommen zu treffen
sein. 4.) Zur Deckung der Kosten des Elektricitätswerke«
und zur Mitdrckung der Kosten der Wasserleilungsanlage
ist das Glühlicht mit 16 Normallerzenstärke mit 10 st.
pro Jahr an die Abnehmer zu berechnen. Glühlichter von
größerer oder geringerer Leuchtkraft sind entsprechend
höher oder niederer zu berechnen. 5,) Die vorliegenden,
mit den Besitzern Alois Verderber und Margarethe Kren
bereits abgeschlossenen Verträge werden genehmigt. Der
Vertragsentwurf des herzoglichen Forstamtes wird eben-
falls genehmigt und der Gemeindevorsteher gleichzeitig er-
mächtigt, den dem Iofef Braune in Gottschee Nr. 88
gehörigen, für den Bau des Wasserreservoirs nothwendigen
Waldantheil Parcelle Nr. 708/9 um den Preis von
650 st. anzulaufen und die diesfälligen beiden Verträge
mit dem letztgenannten Contrahenten rechtsgiltig ab-
zuschließen. 6.) Alle für die Zwecke der Wasserleitung und
des Elektricitätswerke« sich ergebenden Auslagen find aus
dem vorhandenen Wasserleitungsfonbe zu leisten. —
Sämmtliche Anträge wurden einstimmig angenommen und
dem Wasserleitungs-AusschusS für feine Mühewaltung der
Dank ausgesprochen.

— ( F r a c h t e r m ä ß i g u n g a n l ä s s l i c h der
W i e n e r C o n g r e s s - Auss te l l ung . ) Ueber ein
Einschreiten der Direction des l. l. österreichischen Mu-
seums für Kunst und Industrie hat die letzte Eisenbahn-
Directoren«Conferenz für die Gewährung der üblichen
Frachtermäßigung für die Ausstellungsgegenstände der in
der Zeit vom Jänner bis Mai 1896 in den Räumen
des l. k. österreichischen Mufeums für Kunst und Industrie
zu veranstaltenden Wiener Congress - Ausstellung, und
zwar innerhalb der Zeit vom 15. October 1695 bis Ende
Jul i 1896, sich ausgesprochen.

— ( D a s J a h r 1 6 9 6 . ) Das Jahr 1896 ist
ein Schaltjahr und zählt 366 Tage, wodurch der Monat
Februar mit 29 Tagen bedacht ist. I m neuen Jahre
sind 14 Feiertage verzeichnet. Prinz Carneval hat nur
eine 38tägige Regentschaft, aber immerhin wird die Zeit
ausreichend sein, dass all die Tanzlustigen ihm ihren
Tribut zollen können. Am 16. Februar ist Fastnacht«,
sonntag. Zwei Sonnen- und zwei Mondesfinsternisse finden
im Jahre 1896 statt und nach dem hundertjährigen Ka°
lmder regiert der Jupiter. <ir soll mehr feuchtes als
trockenes Welter herbeiführen, aber in der Regel sind die
Jupiter-Jahre fruchtbar. Infolge eines langen und kalten
Winters foll der Frühling erst fpät eintreten.

— ( Z u r Vo lksbewegung . ) I n dem 40.273
Einwohner zählenden politischen Bezirke Loitsch wurden
im Laufe des dritten heurigen Iahresquartales 82 Ehen
gefchlossen und 352 Kinder geboren. Die Zahl aller Ver-
storbenen belief sich auf 310, darunter 200 Kinder bis
zu 5 Jahren. Ein Alter über 70 Jahre erreichten 29
Personen. Verunglückung kam in einem Falle, Mord und
Todtschläge kamen zwei Fälle vor, ein Selbstmord ereignete
fich nicht. - - o .

— ( A u s Gottschee) schreibt man uns: Für
die Studentenlüche des Gymnasiums in Gottschee sind
eingegangen: von Frau Hedwig Schü le r in Wien
20 fl., von dem V e r e i n e der Deutschen aus
Gottschee in Wien 10 fl., von Herrn Peter Sch l ei«
mer in Laibach 100 Kilo Weizenmehl, welche Spenden
die Direction mit größtem Danke quittierte. Mögen viele
Ireunbe der studierenden Jugend dcm gegebenen edlen

Beispiele folgen, damit die armen Schüler vom Lande,
die über Mittag nicht nach Hause können, im Winter
eine warme Mittagslost erhalten!

— ( E i n l ö s u n g der E i n s e r n o t e n . ) Bis
Ende October 1895 waren von den einberufenen Staats-
noten zu einem Gulden eingelöst, vernichtet und als ge«
tilgt abgeschrieben 56,116.822 st., wonach im Umlaufe
verblieben 1,766.539 fl.

— ( D e m o l i e r u n g . ) I n den letzten Tagen wur-
den die Dachstühle von einigen größeren Objecten abge-
tragen, die zur Demolierung bestimmt sind. Es war dies
umso nöthiger, als beim Eintritte eines plötzlichen
Schneefalles die Gefahr von Dacheinstürzen nicht ausge«
schlössen ist.

— ( R e o r g a n i s a t i o n des S t a a t s e i s e n «
b a h n r a t h es.) Man schreibt aus Lemberg: Sicherem
Vernehmen nach soll gelegentlich der Errichtung des
Eisenbahnministeriums der Staatseisenbahnrath in seiner
heutigen Form aufgehoben und durch BezirlHeisenbahn-
räthe erfetzt werden, deren Verwaltungsgebiet mit dem
der BetriebSdirectwnen der StaatSbahnen übereinstimmen
soll. Man erwartet, wie es heißt, von folchen mehr
localen Curporationen ein tieferes Eingehen auf die
localen Verhältnisse und aus die Details, ein größeres
Maß an praltifch ausführbann Anträgen, als e« dem
Staatseisenbahnrathe trotz seines gewiss anerkennenswerten
Bemühens bisher beschieden war. D?r Staatseisenbahn-
rath wurde im Laufe des Jahres 1864 eingesetzt und im
Jahre 1893 reorganisiert. Dafs das Bedürfnis nach
einer gewissen Localisierung des Staatscisenbahnraches
sich schon früher geltend gemacht hat, zeigt die im Jahre
1890 vollzogene Errichtung des steierischen Landeseisen-
bahnrathes zur Begutachtung der speciell steierischen Eisen-
bahnsragen. Analoge Landeöbeiräthe waren auch in
anderen Kronländeru geplant. Wenn nun thatsächlich an
die Errichtung solcher Bezirlscisenbahnräthe geschritten
werden sollte, so dürften hiebei wohl auch die Erfahrungen
beachtet worden sein, die man mit der Institution der
Bezitlseisenbahnräthe in Preußen gemacht hat. Aus
Beamten und Vertretern ber verschiedenen wirtschaftlichen
Stände zusammengesetzt, fungieren sie auch dort als Bki-
rälhe im Verwaltungsbereiche der Slaatseisenbllbn«
Directionen. Das höhere Consultativorgan ist in Preußen
dann der bei der Centralverwaltung der Staatsbahnen
wirkende Landeseisenbahnrath. Man nimmt denn auch an.
dass auch in Oesterreich außer den geplanten Vezirls-
eisenbahnräthen noch in irgend einer Form für ein
höheres, centrales Confultativorgan gesorgt werden dürste.
Die Zusammensetzung der BezitlSeisenbahnrälhe wird sich
voraussichtlich die Regierung größtentheils selbst vor-
behalten, da bei der individualisierenden Entscheidung den
berechtigten Anforderungen der Wirklichkeit wohl besser
Rechnung getragen werden kann als bei rein formalifti«
schem Vorgehen.

— ( S l o v e n is ch es Thea te r . ) Der Versuch
der slovenischen Vühnenleitung, nach einem geraumen
Zeitintervalle wieder ein großes klassisches Werk zur Auf«
sührung zu bringen, fand, wie der ausgezeichnete Besuch
der gestrigen Vorstellung der «Räuber» darthat, eincn
großen Anklang und ungetheilte Anerkennung. Eine vor-
zügliche Regie, ein klappendes Ensemble und vortreffliche
Leistungen der Hauptkräste verhalfen dem Drama zu
einem Erfolge, der die Vühnenleilung ohne Zweifel zu
einer baldigen Reprise desselben bewegen wirb. Unter
dem mitwirkenden Personale stand Herr I n e m a n n
obenan. Wir haben Herrn Inemann, seitdem ders lbe drm
Verbände der slovenischen Bühne angehört, noch nie in
so vollendeter, so geistvoll durchdachter Weise spielen ge-
sehen als gestern, wo dieser ausgezeichnete Künstler den
hässlichen Charakter des Franz Moor interpretierte. Hcrr
Ineman« spielte, namentlich die große Scene, wo Franz
seinem Leben ein Ende macht, mit solcher Natürlichkeit,
dabei aber mit solch erschütternder Tragik, gab die sich
steigernde Todesangst in so vollendeter Form wieder, dass
er das Publicum wieder und wieder zu stürmischen
Beifallsbezeugungen hinriß. Schon um Herrn Inemann
noch einmal als Franz zu sehen, würben wir eine Reprise
der «Räuber» höchst willkommen heißen! Nur ein drn<
lender Künstler wie Herr Inemann vermag eine solche
einfach großartige Leistung zu bieten. Zu erwähnen ist
endlich die brillante Maske Herrn Inemanns: ein
dämonischer Gesichtsausdruck, ohne fratzenhaft zu sein. —
Die Rolle Karls befand sich in den Händ?n des Herrn
S t o j l o v i c . Wir hatten bisher leine G.'legenheit, diesen
Darsteller in seinem eigentlichen Fache auftreten zu sehen.
Sein gestriges Spiel gefiel dem Publicum, denn es zeugte
von Begabung, Bühneüfleiß und Ueberlegung. Herr Sloj-
lovic besitzt die einem Helden entsprechende Gestalt, ein
wohlklingendes Organ und hübsche, hie und da freilich
etwas posenhafte Bewegungen. Warum aber sprach Herr
Stojkuvic' gestern so unverständlich? Wir erfassten —-
wenigstens anfänglich — kaum jedes dritte Wort. Die
Vühnenleitung möge diesen Darsteller öfters auftreten
lassen; er hat sich als eine sehr brauchbare Kraft er-
wiesen und dürfte in den Helden- und Liebhaberrollen sehr
Gutes liefern. — Fräulein T e r s o v a als Amalie litt
an beträchtlicher Heiferleit, spielte übrigens zur Zu»
friedenheit des Publicums. Sehr angenehm überraschten
uns die Herren V e r o v K e l und Orehek als Schweizer
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beziehungsweise Sftiegelberg. Die beiden Darsteller hatten
ihre Partien so vortrefflich erfasst, dass wir ihnen unsere
uneingeschränkte Anerkennung nicht vorenthalten wollen.
Die übrigen Vriganten fanden eine mehr oder weniger
befriedigende Besetzung, eines aber muss hervorgehoben
werden: niemand störte den Gesammteindruck, und alle
zusammen lieferten ein vortrefflich discipliniertes Ensemble.
Herr D a n i l o als der alte Graf erbrachte gestern wieder
einen hübschen Beweis seines Könnens und machte uns
überdies llar, dass er seine Rolle auch ganz gut zu
memorieren imstande ist. Frau Da n i l o spielte und
sprach die Partie des Kosinsly zur Zufriedenheit; die
übrigen Kräfte genügten. — Mi t Vorstellungen, wie es
die gestrige war, erklären wir uns rückhaltslos einver-
standen und würden weitere Aufführungen classischer
Werke, falls sie sich auf der Höhe der gestrigen Vor-
stellung erhielten, wärmsten« befürworten. — n —

— (Postsparcasse.) I m Monate October wur-
den bei der Postsparcasse im S p a r v e r k e h r eingelegt
2,844.960 fl., rückgezahlt 2.648.046 fl. und haben daher
im Monat October im Sparverkehr um 196.914 fl. mehr
Einlagen a!s Rückzahlungen stattgefunden. I m Check-
v e r l e h r wurden eingelegt 137,751.857 fl., rückgezahlt
136,557.125 fl., und hat sich sonach im Monate October
das Einlagensaldo im Checkoerlehr um 1,194.731 fl. er-
höht. Die Anzahl der Theilnehmer hat sich im Monate
October im Sparverkehr um 4839, im Checkverlehr um
198 und im Clearingverkehr um 181 Personen ver-
mehrt. Der Umsatz im Monate October erreichte die
Summe von 279,801.990 fl. Das Gesammtsaldo des
Amtes beziffert sich mit Ende October im Sparverlehr
mit 42,701.440 fl., im Eheckverkehr mit 54,695.328 fl.,
zufammen demnach mit 97,396.769 fl. Die Gefammt-
zahl der Theilnehmer beträgt im Sparverkehr 1,101.156
und im Chcckuerlehr 27.964. Von den Checkbüchelbesitzern
find 20.348 Thcilnehmer am Clearingverkehr. Renten-
büchelbesitzer sind mit Ende October 11,403, für welche
Staatspapiere im Betrage von 22,273.270 f l . Nominale
in Verwahrung des Amtes erliegen. Für Rechnung der
Einleger wurden auf Grund ihrer Einlagen bis Ende
October gekauft und an sie abgefendet Effecten im Nominal-
beträge von 27,439.285 sl. I n K r a i n betrugen die
Einzahlungen im Sparverlehr 31.243 st.; im Eheckoer-
lehr 1,294.472 fl., die Rückzahlungen im Sparverlehr
32.269 fi., im Checkverkehr 400.610 fl.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n der Gemeinde Cchwarzen-
berg stehen derzeit noch 7 Typhuslranle in ärztlicher
Behandlung. I n Planina erkrankten in letzterer Zeit
mehrere Kinder an Scharlach, doch beziffert sich die Zahl
der noch Kranken über Abschlag der Genesenen und eines
Verstorbenen nur noch auf 3. —o.

— (Die R u h r e p i d e m i e ) im Sanitäts-Diftricte
Landstraß ist nahezu gänzlich erlofchcn; der Gesammt-
kianlenstand beziffert sich derzeit noch auf 11 Personen,
von denen 7 auf die Ortschaft Unter-Ribnica entfallen.
Von den erkrankten 71 Personen sind ein Erwachsener
und 13 Kinder gestorben. —o.

— ( C o r p s - O f f i c i e rs f chu len . ) Die Corps-
Officiersschulen werden am 2. December d. I . beginnen
und bis 30. Mai 1896 dauern. Die Frequentanten be-
kommen ein Pauschale für Studienbehelfe im Ausmaße
von 4 st. monatlich.

— (Deutsches Thea te r . ) Heute wird nach
langer Pause die reizende Operette von Suppe' «Die
schöne Ga la thea» und Scribes geistsprühendes Lust-
spiel « F r a u e n l a m p s » aufgeführt.

— ( V o n der A g r a m e r U n i v e r s i t ä t . ) An
der philosophischen Facultät der Universität in Agram
wurden füns Lehrerinnen des Lyceums als außerordentliche
Hörer infcribiert.

Neueste Nachrichten.
Zur Lage in der Türke i .

C o n s t a n t i n o p e l , 7. November. Zufolge offi-
cieller Verlautbarung wurden ernannt: der gewesene
Botschafter in Wien Aarif i Pascha zum Minister ohne
Portefeuille; der Gouverneur von Adrianopel Abdur-
rahman Pascha zum Iustizminister; der Botschafter in
Berlin Tewfik Pascha zum Minister des Aeuhern; der
Gouverneur von Augora Memdah Pascha zum Minister
des Innern; der gewefene Gouverneur von Kreta Mah-
mud zum Minister für Handel und öffentliche Arbeiten;
der Chef deö Rechimngs-Departements Sabri Bey zum
Finauzmwister; der Minister des Aeußern Said
Pascha zum Präsidenten des Staatsrathes. Die Minister
für Krieg, Marine, Unterricht, der Intendant der
Evkafs und der Großmeister der Artillerie bleiben auf
ihren Posten.

C o n s t a u t i u o p e l , 7. November. Der Minister
des Innern, Hali l Rifaat Pascha, wurde zum Groh-
vezier ernannt.

P a r i s , 7. November. Die Agence Havas meldet
aus Athen: Nachdem der Großvezier verschiedene Ve-
schlüsse der kretensischen Nationalversammlung annulliert
hatte, traten mehrere kretensische Deputierte zusammen,
um über die Ergreifung wirksamer Maßnahmen zu
berathen. — Die Lage gilt als besorgniserregend.

L o n d o n , 7. November. «Staudard» meldet: «Die
Pforte habe gestern die Vorstellungen der Botschafter
mit der Erklärung beantwortet, dass die Reserven des
Bezirkes Trapezunt und anderer Bezirke sowie alle
Redifs einberufen feien. Das Blatt wil l wiffen. dass
die Botschafter diese Maßregeln für unzulänglich er-
achten.

Wien, 7. November. (Orig.-Tel. — Vudget-Aus-
schuss. Capitel «Ackerbauministerium».) Abg. K l u n
empfahl der Regierung auf das dringendste die end-
liche Trockenlegung des Laibacher Morastes, sowie die
Durchführung der vom Forstcommissär Putick in
Krain begonnenen Arbeiten betreffend die Reinigung
der Sauglöcher und die möglichst rasche Ableitung der
unterirdisch abfließenden Gewässer in den vorerwähnten
Gegenden.

Wien, 7. November. (Orig.-Tel.) Das deutfche
«Volksblatt» meldet, dass die Vereinigte Linke in An-
gelegenheit Luegers eine Sitzung abgehalten habe, in
der beschlossen wurde, die eventuelle Bestätigung Luegers
zum Bürgermeister damit zu beantworten, dafs die
Linke in die Opposition gehen werde. Die heutige Abend-
ausgabe des genannten Blattes enthält eine Berich-
tigung des Vorstandes der Vereinigten Linkm, worin
diese Angaben als unwahr bezeichnet werden.

Ellischau, 7. November. (Orig.-Tel.) Graf Taaffe
hatte in der verflossenen Nacht ausgiebigen Schlaf.
Das Befinden des Patienten ist heute ein gutes.

Prag, 7. November. (Orig.-Tel,) «Hlas Naroda»
schreibt zur Nichtbestätigung Luegers, dass nicht an-
zunehmen sei, dass der Wiener Gemeinderath, welcher
sich auf die stets kundgethane Loyalität viel zugute
hält, zum Wiederholteumale gegen den Allerhöchsten
Willen eine Demoustrationswahl vornehmen werde, es
sei vielmehr vorauszusehen, dass die nächste Wahl des
Bürgermeisters auf eine genehmere Person fallen werde.

Nri inn, 7. November. (Orig.-Tel.) Nach einem
Ausweife der «Brünner Zeitung» hat Fürst-Erzbischof
Dr. Kohn feit seiner Ernennung, d. i. seit drei Jahren,
260.000 f l . für Wohlthätigkeitszwecke verausgabt.

Lcmberg, 7. November. (Orig.-Tel.) I n feierlicher
Weife wurde heute der ueuernaunte Landmarschall
Graf Stanislaus Vadeni in den Landesausschuss ein-
geführt.

Budapest, 7. November. (Orig.-Tel.) Banquier
Halmay wurde heute wegen Veruntreuung von ihm
anvertrauten Geldern uud Papieren iu der beiläufigen
Höhe von 20.000 f l . verhaftet.

Budapest, 7. November. (Orig.-Tel.) Sämmtliche
Blätter besprechen die Nichtbestätigung Luegers zum
Bürgermeister von Wien und stellen einmüthig fest,
dass seitens der ungarischen Regierung absolut keine
Einmischung oder Ingerenz in diese nur innere öster-
reichische Angelegenheit stattgefunden habe.

Budapest, 7. November. (Orig.-Tel.) Zum Bischof
des Augsburgcr evangelifchen Kirchendistrictes jenseits
der Donau wurde der Papaer evaugelische Seelsorger
Franz Gyuratz gewählt.

Augsburg, 7. November. (Orig-Tel.) Der Augs-
burger «Abendzeitung» zufolge wurde zum Admini-
strator des Vermögens des Königs Otto anstatt des
verstorbenen Oberstkämmerers Freiherrn von Malfen
Oberststallmeister Freiherr v. Wolfskeel ernannt.

Rom, 7. November. (Orig.-Tel.) Wie die «Tri-
buna» aus Massaua erführt, habe Menelik infolge des
Sieges bei Debraila feineu Vormarsch unterbrochen.
Gerüchte sprechen von Bewegungen der Derwische,
bereu Führung der Mahdi an Ösmau Digma über-
tragen habe. Obwohl es sich nur um vage Gerüchte
handelt, wurde doch eine Escadron als Verstärkung
von Keren nach Kaffala beordert.

Paris, 7. November. (Orig.-Tel.) Die Regierung
beschloss, die Arbciterbörse unter der Bedingung wieder
zu eröffnen, dafs die gesetzmäßig constituierten Syndicate
in derselben allein vertreten seien und sich mit politischen
Fragen nicht befassen.

Paris, 7. November. (Orig. - Tel.) I n der heu-
tigen Kammersitzung richtete Dep. Habert eine Anfrage
au die Regierung über die Goldminen. Minister
Doumer erwiderte, dass die Regieruug an Stelle der
gegenwärtigen Taxen um die Ermächtigung ersuchen werde,
eine Stemp^lauflage von 2 pCt. auf fremde in Frank-
reich gehandelte Werte zu legen.

Paris, 7. November. (Orig.-Tel.) Der Gouverneur
des «Credit Foucier» Christophle hat feine Demiffion
gegeben. Der Director der Depote-Consignationscasfe,
Labeyrie, wird ihn auf diesem Posten erfetzen.

Paris, 7. November. (Orig.-Tel.) Die Mehrkosten
für die madagassische Expedition betragen zehn M i l -
lionen, welche ausschließlich auf die Auslagen für Re-
patriierung entfallen.

Paris, 7. November. (Orig.-Tel.) Die «Liberty
sagt über die Nichtbestätiguug der Wahl Luegers zum
Bürgermeister von Wien, dieser Act sei ein beredtes
Zeugnis für den erleuchteten, stets das Richtige finden«
den Geist seiner Majestät des Kaisers.

«Merav i sches . ,,„ ^
I n ein überaus prächtiges Gewand hat z" ^Miec^

neuen Jahrganges 18W die Großsolio°Ausgabc ° " " ^ ^
Familicuzeitschrift «U e b e r L a n d u n d M e e r > ^ " ^ l » ^
lags-Anstalt, Stuttgart) sich gekleidet, und mit d " ^ ^ M ü
Augenweide verbindet sich ein auserlesener I u h ^ ^ a i ^ ^
zweier »nserer berühmtesten Dichter eröffnen den ^ " ^ > zM
Novelle «Abenteuer eines Blaustrümpfclieus» v"" -? ZchM
und «Maximum», Roman aus Monte Carlo, von ̂  ^ M ^
Hierzu gesellt sich in dem uns vorliegenden ">,, , ̂ j c i ^
reichhaltiges Feuilletou, das, aus der frischen GegenMu , ^ c<
dem Namen der Zeitschrist in vollem Maße entspr^'' ^ W
die Leser dnrch die verschiedensten Gegenden der beü^ z , ^
geleitet, Besondere Beachtung dürfte' ein Aufsatz "° , ^
Ferdinand Meyer finden, der. von Abbildungen ^ M F '
den, berühmten Dichter zn seinem 70. Geburtstage v ^ ^
ganz neues Licht auf sein Leben und Schaffen w'W. M . ^
Artilel «Neue Goethe-Bilder», der uns in den 6" ' ^ l B'
Freundeskreis des Altmeisters versetzt nnd manches p̂ ^ ^
führt, das hier zum erstenmale in der Wiederg«" ^ M
Abgesehen von diesem farbig getönten Tableau, unnij^^,,,F
eine Folge polychromer Darstellungen, die als ^l"!i .^sD>
der Technik gelten müssen. Neben' dem doppelseitigen ^
«Ueberraschung» nach dem Gemälde von Paul^ln)" ^ . M
in den Nahmen gefasst, einen hervorragenden V - ' ^ Ä ^ M ' ^
wird, finden wir ein reizvolles Vlnmenstück: < ^ ^ O M
Katharina Klein, ferner ein drolliges Genrebildchen v" 'Hld»F' '
endlich auch im Text »och eine Reihe farbiger - l , ^
ganz zu geschweige» von der Menge der übrigen A > ^hM
alle in technischer Vollkommenheit ausgeführt. ^ M i , ' . ^.
Interesse beansprucht auch die Abtheilung «Zeit ""° ^ P l "
auf zwei Tafeln die Porträts von 26 deutschen P""ö,,W«M5
zrssinuen nach neuester photographischer Aufnahme verai^ ^ M
ein Stückchen genealogischen Kalenders im Bilde. Bw ^ M , M ^
schlag erstreckten sich die glücklichen Neuerungen der ^ ^gl
von «Ueber Land und Meer°. Ebenfalls farbig 9 " " ^iffcl
in idealisierter Gestalt die moderne Fama, die ô u ^ ^
der Hand, gespannten Ohres lauscht, was ihr von l " ^
die Genien von bemerkenswerten Dingen zutrag ' ,̂  »?>
scheint im 38. Jahrgange «Ueber Land und M " ^ „„^>
jüngtcr und wesentlich vervollkommneter Gestalt- > ^ f l r.'
uerehrlichen Lesern empfehlen wir, sich das " ' ^ von ^
der nächsten Buchhandlung kommen zn lassen, " " ! ' ' " , , M ' ^
was «Ueber Land und Meer» für seinen bittigen - " ^zeii"
preis (3 Ncark 50 Pfg. vierteljährlich, 60 Pfg- ! ' " °" ,
tägigc Heft) bietet, selbst zu überzeugen. « . , c ^ , cht ^ , ü

— ( V o n der « I l l n s t r i e r t e n Ge l ^ ' M s "
K r i e g e s 1 8 7 0 / 7 1 » ) (Union Deutsche VenaM" ,zB<°','.,
Stuttgart), dem verbreitetsten Werke über den dciitW! ^.ch ^
Fcldzüg, sind bis jetzt 14 Licfernngen erschiene^ ^ l ^
frische, allgemein verständliche Darstellnng, vor " " " ' ' lM>>
deu überreichen Bildcrschmnck nnd durch den an ^ A
billigen Preis (die Lieferung lostet nur 25 M «1°^ ,M..,
seineu großen Erfolg auch reichlich verdient, ^m ^ h i e ^
Liefernngen uns gerade in die Kämpfe um Orleans ,„M
des denkwürdigen Winterfcldzuges an der Loire vewe ^ , , »
wir lllifs neue auf die «Illustr. Geschichte des ^ . ^ ̂ 1 ^
aufmerksam; niemand wird es bcrenen, sich ^ " , , , ,-̂
doch so beispiellos billige Buch angeschasst zn haben, ^ h,e,'ü

Alles in dieser Rubrik Besprochene lan» d > w ^ ^ e "
V u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r K F e v - "
bezogen werden. ^ » - ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wicu- ^a, 3 "^

Am 7. November. Fink, Procnrist; » ^ " a b ' ^ K
Schlinann, Hermann, Clarcnbach, Schwarz, > " " ^ / - ^ i e l , ^, -j
s. Frau, Vrauuer, Zimmer, Kfltc., und Krittit, A " ^ » ' ^
- Wigidak, Kfm., Linz. - John, Kfm., ^°bo' h>̂ »bl̂  ^,,
nnd O. Nadale, Händler, Cormons. — «on " ' ' ^ ^ , .̂
vatier, Schloss Arch. — Aal, Kfm., Berlin- "^ ^ v e ! "
Postmeister, Nssling. — Sussa. NcitschulbeMr,
Nathan, Private, nnd Rossi, Holzhändler, Tnc>l.

Hotel Elefant. ^ i " ^
Am 7. November. Treven, Kfm., Asslmg- ^ . O ^ ",5

Fellhändler, Villach. - Liebmann, P"wt , ""^ T i l ' ' ^ ,
Ksm., s. Frau, Trieft. - Singer, Kfm-, Szeged''' , , ^ ,
Hotelier, Veldes. - Schreiber und Dih,
bnrg. — Hann, Kornblüh, Kovai, Spicglcr, -"!!" Msc, ' ^
M e . , Wien. — Globomig, Ksm.. Krainbnrg- - ^o l i>^ .K
Nraunau (Böhmen). — Lossar, Kfm., Tnnn. , ^ , ' ^
vale, Neumarttl. — Polllll, Kfm., Sissel- ^ " ^e isM ^
Fiume. - Pavler, Kfm., Franzdorf. ^ ^ N z ^ Ä i ^
Krek, Orgauist, lIavorjc. - Leitner, Kf'»-, ^ " /L i t ta '
Ambros, Kfm., Zwittau. - Ielocnik, WerlsbeaN'M,
Goctschel, Kfm., Chanx de Fonds.

Verstorbene. ^ e i < Z
A >n 7. N 0 vembe r. Martin Z'dan, ^ ^ i e l a ^ ^

2 T,, Karolinengrund 24. Lcbcnsschwä'che- - - ^^hthel'^hel'
Schlossers-Tochter, 3'/, I . . ^ ' »
Alois Pevc, Seiler-Gehilfe, 34 I . , Peters,""?

c n ^ — — " " s n ^ a i ^ ^
Meteorologische B e o b a c h t W M ^ n ^ ^ ^

^ .? «l« ft . . ^ ' ^
8 ^ Z ^ Z " US Wind dc«H' s!Z'

'̂ ^ s'A «̂  ^^ '^ -^B^^
^7 ^ l l . N . ^ 7 4 2 ^ ' W ' 0 ' 1 ^ W . "äß'S, bewi)ltt^5i)

'̂ li . Ab. ^ 4 3 - 3 ^ ^ ^ . ^ ^ W . zl. starl ^ ^ ^ t t ,̂ F
«.l7U.Mg.! 741-8 j 12 >5 ! NW.n'äß'g ! ^ ^ ' l '

Das Tagesmittel der gestrigen TeN'pe ^ ^ ^ < ^
7 5° über dem Normale. ^ — ^ " " ^ 0 ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-^5 ^ ^ <
Ritter von Wissehrao. ^ ^ ^ - ^ ^

Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 kr-, ^
auf Leinwand gespannt «" ^ h l l l « ^

Jg. u.Hleinmalir H Fed. KamWSS V
in laibach»
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Course an der Wiener Börse vom 7. November 1895. «a« be« oMelle« C°«rsblatte
'°^,,°s",h»n. «Xld Ware
^ W ^ e n . c w Noten
' Silber »°p! br"l>l.U,!g,lst 100-— 10I.-20

<^l. " ^ ̂ n » r r I u l ! I<X>'50 100 K0
^ ^« El°».«, ̂ ^ ' ^ ^ " b « lN», 35 I00b!>
l ^ i " / °"«l°,c , us.,, st ,47. . . , ^ . ^
H"z°/ , " »Mlze ÜUU ft, iüi-201»>2—

^l° "!°!e , . 10U ̂  ^z,,^z 20U -
°°>-'A>>k>, x' - bo fl. 198 75 200 —

! ' ^ ^ ° ! m r ! " / ' Wuerfrei 121-0» 121-25
i , ^^e , 7 n ' ^ ' steuerfrei - - - -

' ^ « i Ü° '" ^onenw^r . .
' " ' >>t°^"" Kronen Rom. 10080 101 . .

' «"l Ultimo . . 100 80 101 —

^ » s >"'!<" «„steuersre!

I«?'.- 12780

<'^'^7r^V"f,(did! " " " "
°3" ">ber»^ ^ ° m , . . 98 40 »S'40

. ,ÜUU»I.^N, . 9S— «9-75

'r^.,, ^«l'enb..«ctlen.

, ' / '<^,^.^u^. 2 5 ° - _ . . .

«l»m Staatc zur Zahlung
übernommene <llsenb.»Prlof.»

vbllgattone».
Elisabcthbahn eon u. »no« M .

sür 200 M . 4°/» 117 — I I? 2l>
Elisabethbal,», 40U u. 2000 M ,

200 M, 4«/„ 121 50 122 l»U
FranzIoseuh-N,, Vm. 1884,4°/<> u» 30 100-30
«salizlsche Karl-Ludwig°«ah»,

Em, 1881, 30N fi. S, 4°/^ . 98 eo WL0
Norarlberger Bahn, Vm. 1884, .

4°/« (div. St.) S., f. too ft, « , 9» 50 100-50

Ung, »oldrente 4°/„ per Casse 121-20 12140
dto bto. per Ul t imo. , . . 120-90 12110
dto. Rente in Kronenwähr., 4°/„,

steuerfrei fttrLnol^ronenNom, 98 !>5 98 70
4°/u bto. bto. per Ultimo . . 98-üb 98-7Ü
bto.Et.E.UI.<l>oldlnufi.,4'/,°/» 124-20 — - -
bto. dto, Eilbcr 10U fl., 4>,/,"/„ lUo «0 101 «0
blo. Etaat«-0blig, (Ung, 0Nb.)

v. I , 1878, 5°/l, 120-H0 l«I'5>0
bw.4'/,°/«Echanlreglll<Abl.^Obl, 100 20 >0l 30
dto. Pram,-Nnl, il 1U0 fl . ü. W. ll.9 bl> I L u -
dto. dto. 0. 50fl.<!,W, I59Ü0 1L0-—
tl»e!h'Reg,-Lose 4°/^ 100 si, . l4li-00 143 l>0

Grund»ntl. - Obligationen
(für 100 fl, CM.).

5°/« galizische - - - - —
b°/„ niederüsterreichische . . . 10975 —-—
4"/„ lroatische und slavonisch? . —-- . — —
4«/„ unzarische (IM» fl, ö.W.) . 9?-— 98 ' -

And»« össtntl. Anleh»».
Donau'Meg.-Lose 5°/„ , . . . 130-1,0 I3 l 'b0

dtu, -«nleihs 1878 . . il)?-!U> I08UU
Anlehrn der Stadt Görz. . . 1 1 2 - - —'—
Anlebe» d, Stadtgemeindc Wien 104-.'»« 1Ui>-5«
Aüleuen d. Eladtgl'meiiidr Wien

(Silber ober Gold» . . . . 128-- 128 80
Plainieii Aul . d, Eladtgm, Wien 1U7-— 168 —
Vörleba« Nnlehei,, verloöb, b'/, »00-50 !UI'50
4°/, «l l l iner Land«»°»lnlehen . »u »b! — —

V«N> N a «

ßsandbrks«
(für 100 fi.).

Vodcr, allg. üst. ln5UI.vl,4°/««. IL1-— - -
dto. „ „ in üU „ 4°/„ 99'10 9« 90
dto. Vräm.-Ichlbv. 3°/», I T m , IIS L0 N? 40
dto. dto. 3«/u. l i . Em, 118'— 118-75

N.-esterr, Lande» Hyp.°«nst.4°/n 100- 10035
vest,'ung, Vanl verl. 4'/,°/« . - — — —

dto. dto. „ 4°/, . . lOU — 100 8N
dto. dto. bujühr. , 4»/, . . 100 — 100 »0

Sparcasse, I . «st.,30I. <.'/,"/» vl, 101-bO - —

Priorität« - Obligation»«
(für 100 st,).

ssrrdiüanb« Nordbahn Gm, 1886 99 s,0 100 S>)
vestrrr. Norbwestbahn . . . 109-60 110 t!0
Ltaatllbahn »1? - . 21? 80
Eüdbllhn l̂  3«/„ 1L6-2» 1<,7-l!5

dt«. k b°/n 122-— 183 50
Ung.-galiz, Nahn 108 »b i "9 25
4°/<, Untertratner Uahnen . . 99-50 100 —

Div«rs« Kos»
(per Stück),

Vubavesv«a!!licll (Dombmi) . 7 7ö 8'—
Creditlosc 100 st »0150 20225
Clary'Lose 40 st. CM, , . . 5l.-c<0 58-50
4°/<,D°nau I>llmpfsch,,0usI,CM. I 4 0 - - t4!l —
Ofener Lose 40 fl 6« vu ei —
Palffy.Lose 40 fl, CM. , . . b?-«5 582!»
NotlicuNreuz, Oest.Ges. v., 10fl. 1750 17-90
Notlieil Nre»z, Ung. Grs, v,, 5 fl. 10-80 11-20
Mubolpli Lose 10 fl 23- 24-..
Salm Lose 40 fl. CM. . . . «9-bL ?u-r0
Et.^Oeno!« Lose 40 fl, EM, , 71-— 72 —
Waldstei» Lusc 2» fl, CM. . . 58'— 55'—
Windischgräk Lose 2« fl, CM . —'— —'—
Gew,'Sch,d, 3"/„Präm.-Lchulbv.

d. Äodencrebitanstalt, I. Ein. . 18 30 19-30
dto, bto, l l . Em, 1889. . . 27-50 30 —

üalbacher Lose »g>-. z» s0

«eld N a «

<ank«Actl»n
(per <Ltä<t).

Anylo-Oest, Vanl »00 fl. »0°/» <l. 173-50 174 50
«anlverein, Wiener, 100 fi. . i5»-.- lb»->
Ä°drr.«»si,.Oest,.2U0fi,T.40°/, 4»» — b02 -
«lrdt.-Unst, f, Hand. u. <l>, 1«0 fl. »8.>> l>0 K8N ^0

bto. dto. per Ultimo Septbr. 586-25 »80 75
Creditbanl, M g . ung., 200)1. . 4«3 ?b 4K4 Ll,
Depofllenbanl, «l lg. , 200 fl, . 24?-— «49 —
«scompte Ves., Ndrüst., 500 f l . 900 — 9 1 0 -
V i r o u , Tassen«,,, Wiener, 200st. 309-— »K, 60
Hypothelb,, vest,. 200 fl. 25«/<,«. 96 — 100 —
Länberbanl, Oest., 200 fl. , . 2L1-Ü0 2ß2 l>0
Oesterr,-ungar, Ban!. 800 fi. . 1040 1044
Unionbllül 200 fl 3»7'25 88825
Verlehrlbanl, «lllg., 140 fl. . 181- - 18«- -

Acti«n von Transport«
Ant«rn»hmung»n

(per Srüll).
NlbrechtVahn 200 fl, TIlbei . — - - —>—
ÄussigTepl. ltisenb. 300 fi.. . 1710 i?30
BÜHm. Norbbahn 150 fi, . . «82 - 2»e —

bto. Westbahn 200 fi. . . . 415-.. 41?-- -
Vuschtiehrader Vls. 500 st. « M . »435 1445

dto. dto, M . L) 200 fi. . 542 - 544- -
Donau« Dampfschiffahrt« - Ges.,

vesterr., 500 fi. EM, . . . 495--. 49» —
Drcm'G,(Blltt,-Db.'Z,)2U0ss.E. —-— - - -
Dur-U°de»bachelE.-V.200N.S. 8 i '— 85-—
sserdl!lll!!d«'Nordb. 1000 si. CM. »4H5 3435
Lemb.- Czernow,-Iassl, Elsenb.«

Gesellschaft 200 si. S, . . . 805-. 509-—
Lloyd, Ocst.. Trieft. 500 fl. l l M . 514— 518—
Oefterr, Nordwestb, 200 fl, S, ' . 25975 260 7>>

dto. dto. (lit. U) 200 fl. V, 2b? 50 2<!5'50
PrngDuxer Elsenb, 150 fi. S. . I0 l — 103'—
Siebenbiirgcr Eisenbahn, Erste — ' - . - - —
Etaatöeisenbahn 200 fi. E. . . 381-50 582-—
Sildbahn 200 ft. S 10?-?b 108-50
Silbnordd. Verb.'Ä. 20a fl. <lM. 212-— 21»-—
Tramway'Vef.,Wr.,i70fl.ü.W. l»5b — L5U -

bto. Vm. 1887, »uu N. . . . — — —>- .

««N> Won
Ill lMwalj.«,!., «euewr., Prio.

rilHt«'«cr<en 100 fi. . . . 106 ü» l»7 bu
Ung.-aall^Vlssnb. 200 fi. Silber »ub 00 20U
Ung.Westb.(Naab Graz)l!,x>fl.<3. !iut l>« 20l> 60
Wien?'. Local bahnen °«<>l,.V«I, — — ?s. -

zndustri»«Acli«n
(per Stück).

Vauges,, «llg. «st., 10U fi. . . ,04—10«—
ltgydlrr Visen« und Elllhl°Ind.

in Wien 10« fi «8 - . ?« . .
ViIenbllhnw.°Le<h«.,VrNe, 80fi. 12L— ,24—
„Vlbemühl", Papiers, u. V. « . 6 1 — N4—
Llestnger Vrauerei 100 fi. . . U4-. - , 15—
Montan-Gesellsch., Oest.»alpin« 95 3« 959^,
Präger Vilen-Iilb.-Ves. »00 fi. 715 — 717 —
Ealgo-Larj. Kteinlohlen 60 fl. 700 — 720 —
„Echlöglmühl",Pllp<erf.,»00ft. 2 1 6 " «22- -
^Etcyierm.". Paplerf. u. V.°<l>. 168— 17l,—
Trifaller «ohlenw. - «es. 70 fi. 18»— »»b—
Wafftnf.'«.,Oest.ln W<en,1U0N. 840- - »43-- >
Wllg«°n-Ltlhanst., Ällg., in Pest,

80 fi 480 — 490 —
«8r. «augesellschaft 100 ft.. . 127— 129—
Menerberger 8legel-«lctitN'V«f. 83» — «40 —

z»yiftn.
Amsterdam 99-20 99 40
Deutsche Platze b8-9»5 59 05
London 120-bü 1»0 «5
Pari« 4?'8l: 4790
St. Petersburg — — — ' -

Dalnten.
Ducaten 571 b'?»
2« Franc-« Stücke »l>» »'00
Deutsche Micl,«l,anl<loten . . 5892. b»- -
Italienische Äautnoten . . . 4515 45-2ü
Vapler-Uubel 12»^. »»»7.

THeatei"«JLiizei€f «*•
h Die unterzeichnete Direction erlaubt sich die Anzeige, dass die Possen-Novität
^-~-~J^»MitKHchwindler MflHP^ W ^ "WTWs • -J- *• • *• • ^4H^fe 1 >er Heiratsschwindler

^SjratgHchwlndler g ^ 19 W 11 €'M"1TS*C It Will |11C I* ^W I3er Hri^chwJ^T
N v ' R&imundtheater in Wien mit so g r o ß e i n Mj»«5l»«MTffittl.ff vor einem Monat zum erstenmal aufgeführt wurde und seitdem das Kepertoir beherrgcht
^ttta Pr Ö^mmten Presse einstimmig als die l»4e»£e> Ä P o s s « bezeichnet wurde, bereits S o n n t a g «le>M. l O . d . M . Im Landestheater zur Attf-

&olaug;t, — Billets zu obiger Vorstellung sind von heute ab an der Theatercasse zu haben.

^•v^^ Die Direction der deutschen Vorstellungen Im Landestheater.

.^ -Neater in Mbach.
' « I > t ^ >

( Im Abonnement.) Uugerad. Tag.

^ ' t a g den 8. November
^ . OpemtenMnffnhrunss!

^, 'chö«e Galathea.
^ ^Uleil, Anszug von Franz v. Snpp»!.

Vorher:
9 3ranenkampf.

^!'°!ig z ' " drei Acten von Scribe.
^ ^'^ ^ Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

' (Außer Nbonnelnent.) Ungerad. Tag.

^ f t ^ n g den 11. November
>. >^ ! ^ ̂ " ermäßigten Preisen.

^ 3 ! r ^ '^ Schillerfeier: -Wtz

^sthwörunst des Fiesco zn
'" lkftubli, . ^ c u u a .

'""isches Trauerspiel von Friedrich
. v. Schiller.

^gj j ledal ižče v Ljubljani.
V H } Dr. pr. 676.

u»oto «ine 9. novembra
^ o P e r a

A f Höanka.
Cr'be n v petih dejanjih. — Spisal

, ^oslovenil E. Gangl. Uglasbil
^ H o| Meyerbeer.

^ ^ J Polu 8. u r j Konec po polu 11. uri.

tyoitwr!!gg —
a ^iovensko-nemški

xe
s^ovar

> & S e & . i V i n * • Pleter inlk, ist
(4u?lJl. l i . f i v erschienen und kostet

ti9) JrM-> in zwei Halbfranzbände
8T©b. fl. 14-90 kr. 3-2

l \l l/l 2 U b e z i e h e n d u r c h

' ^ J i n m a y p & Fed. Bamberg
^ - L ^ ^ ^ u n g in Lalbaoh.

Neuesten Vorträge
^ ^ t aUS der

^ . s * Rechtiungs-
N "^enschaft

Puff: \ h l U iK erhaltlich beim 3 - 1
r "Br k. l Universität in Cts.

Ein Geschäftsiocale
(nur fiir Spezerei) (4854) 5

an der Ecke der Resselstrasse gelegen
ist ab M.m •FäraameK» l ^ O O z u v e r i u i e t e n .

Näheres beim Eigenthümer: St. Peterstrasse Nr. 41.

Licitations-Kundmachung.
Bei der Demolierung des Landhauses in der Herrengasse

gelangen alte Baumaterialien, wie:

Bruch- und Quadersteine, Mauer- und
Dachziegel, Kant- und Schnittholz,
Thüren und Fenster, Dachrinnen, Eisen-

waren, Blitzableiter, Closets etc.
zur Veräusserung.

Die Kauflustigen werden auf die an Ort und Stelle statt-
findende Licitation, welche

am 9. November 1. J. um 9 Uhr früh
beginnen wird, aufmerksam gemacht.

Die näheren Auskünfte werden in der Baukanzlei im Land-
hause ertheilt. (4953)2-2

Vorn krainisehen Landesausschusse.
L a i b a c h am 5. November 1895.

(4661) 3—3 Nr. 7359.

Curatorsbeftellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Tschernembl

wird bekannt gemacht:
I n der Executionssache des Johann

Iaklic von Steyer gegen Mart in Kobetit
von Unterdeutschau wurde der unbekannt
wo in Amerika befindlichen Magdalena
Gestel aus Vrezovic Nr. 4 Stefan Zu-
pancic von Tfchernembl zum Curator
»ä aotum bestellt und diefem der hier-
gerichtliche Nclicitationsbescheid vom 4ten
September 1895. uä Z. 4104, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tfchernembl am
16. October 1895.

(4707) 3—3 St. 4931.

Oklic.
C. kr. okrajno sodiäce v Ribnici

naznanja, da se je vsled prošnje de
praes. 16. septembra 1895, St. 4931,
za vknjižbo izvršilne zastavne pra-
vice Janeza Knavsa iz Goriče Vasi,
hišna št. 14, proti Lorencu Lesarju iz
Brež, hišna št. 28, sedaj nepoznatega
bivališča v Severni Ameriki, zaradi
100 gold, s pripadki pri njegovem po-
sestvu vložek št. 128 kat. obč. Jurje-
vica slednjemu postavil gospod Ivan
Hus v Brežah, hišna St.. 29, skrbnikorn
na Oin in se mu vročil dotični odlok.

Kibnica dne 16. »eptembra 1895.

Der hochwohlgehorene Herr J u l i u s
F r e i h e r r v. Born, Großgrundbesitzer in
Neumarktl, hat mir zur Bekleidung armer
Schulkinder und Unterstützung der Gemeinde-
armen 50 fl. zugeschickt. Im Namen dieser
Armen danke ich tiefbewegt für die groUe
Gabe und Gott segne alle Handlungen des
hochedlen Spenders.

Gemeindeamt Vigaun (Oberkrain) deu
6. November 1895.

Der Bürgermeister:
(4964) J a n o m. p.

sucht Instructionsstunden von 6 bis 8 Uhr
abends. (4975) 3—1

Näheres aus Gefälligkeit in der Ad-
ministration dieser Zeitung.

Eine

möblierte Wohnung
für Kanzleien geeignet, wird a m R a t h -
h a u a p l a t z vermietet.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. (4976) 5—1

Mieder
vorzügliche Fapon

beste» Fabrikat
bei

Alois Porsche
Domplatz Nr. 22

neben dem Ratbhause.
" " " (4978) 1 """

(4728) 3—3 St.. 5638.

Oklic.
V izvršilni zadevi Alojzija Krajca

iz (Jrahovega šf. 14 proti Matevžu
Onušiču iz Kozaršč ät. 8 radi 189 gld.
27 kr. s pr. postavil se je zamrlemu
tabularnemu upniku Ernestu Wernike
iz Šneperka in njegovim neznanim
pravnim naslednikom Gregor Lah iz
Loža št. 18 kuratorjem ad actum ter
mu dostavil tusodni drazbeni odlok z
dne 3. septembra 1895, št. 4707.

C. kr. okrajno sodišče v Ložu dne
18. oktobra 1895.


